
MM
HI!lllll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIII!IIIIIIIIIIIIII!llllllllllllIi!l!llllllllllll

E 2

Am Ehrentag der Deutschen

1 sollte kein Deutscher fehlen!
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Taqes in Oyf an ber 19Feier des Deutsche

Die Leststadt Omaha!
Die Metropole des Westens eignet sich

vortrefflich für große festliche Veranstaltungen

Mit Parade, Fcflbersaulmluug, Festreden, llauzert, Unterhaltung und

Fcstball tvir'd er diese Woche in würdiger Weise begangen tverden.

Das wltschc Lied dcl leiht km
fdjöncn Fest die rechte Weihe

Tas ßrofjc Sammeln drs liti starkes Bollwerk gegen alle frcihcitofcindlichcn Beftre

bungcn. Tie deutsche Festrede lmlt drr bckannte drutsche Bvlkorrdiikr luslau Tuiinlb vvu Tnvkiipvrt,

Iowa, wührkiid die rnstlischk von dem brkanntc Tcutschnmcrikaner iJJioHsjriu Gchriug tun Platismouth,
Ncbr., gehalten wird. TaS Erwachen des Trutschthums und sein Cirgeömarsch.

gerschaft einer Stadt ist. Es lebte
noch der echt amerikanische Geist,
derselbe Geist, der ans der Prairie

Einheitiiiedanken die Segel slrei-che-

Wir wollen sein ein einig Volk
von Brüdern,

In keiner '.'Ml; unZ trennen und
(Gefahr.

Ta kommen auch die Oesterreicher,
die Lchiveizer, die Teutsch Ungarn,
die Teutsch Nüssen und wer sonst

noch deutschem Blute entstammt, und
alle, alle schliesien sich dein gros'.en
Bunde an, dessen Bindemittel die
theure Muttersprache ist. J,N Bü-

ro, in, Geschäft, im Natlihanö.
nn Parlament, da wird llnited
Staie'' gesprocln'n. Aber in: Grei-

fe lieber nundr, im Berein, in der

Familie, da bevorzugt der Teutsche
die Sprache, in der ihm seine Mut-
ter einst die Wiegenlieder sang, in
der er selber seine ersten Laute lall-

te. Tie Sprache, in der auch die
deutsch amerikanische Leitung ge-

schrieben ist, die ihm die Nachrich-

ten aus aller Welt, aus den: Alten
Baterlande und der Neuen Heiinatl,
übermittelt! Tie deutsche Sprac-

he!

Pflegt die deutsche Sprache
Hegt daö deutsche Wort."

WaS uns rit.
Welch ein starke? Band die Sprac-

he ist, lernt der Teutsche erst im
AM'lande kennen, ür die Teutsch-amerikane- r

ist sie, wem: auch frei
lich spät genug, eii: heiliges (Äit
geworden, dessen Pflege er sich an-

gelegen sein läs.t. Tie Erinnerung
an die Alte Heimath bildet ein we-

iteres Bindemittel zwischen den
Teutschen der Bereinigte,: Staaten.
Teutschland au. der Bogelperspek-tiv- e

nimmt sich so ganz anders aus.
wie wenn man innerhalb der

wollen sein ein einig Bvlk von Brüdern,
I keiner Noth uns trenne und birsahr."

Und wciiil der letzte Tang ist :id die fcs'.frohcn Gäste im heimischen Penalen zustreben, dann
hallen iit ihrem Innen: noch die treffliche, i deutschen Worte, die wabere deutsche üNiiiun't: an sie richteten, die

herrlichen deutsche,: Lieber, die voll Innigkeit und Vegcifterniig au deutschen oiüia.erfchleii erklauaen. der
ganze harmlosheiterc ci'tjubeZ. der diiö Ueniizeichiien des Deuts 6z en Tages bildet. Neue ttcunpsevsrm
digkeit ist in ihre Herzen gesenkt worden: neue? Velkstl,uiiibcvubtseiil wurde in ihre Zeekn gepflaumt. Der
5!eim wurde gelegt zu weiteren Erfolgen dcS deutschen Llementco, zu engerem Ziifmiiinnischlun, ,yi rascherem
Vorwärtsschreiten. Immer tiefer grübt sich die Erkenntnis; ein, das; nur Einigkeit und treuem neinandersiehen
imstande sind, den Teutschen in Amerika die Stellung zu gewinnen und zu erhalten, die ihnen vermöge ihrer
Zahl lind ihrer kulturellen Bedeutung gelnihrt. Und immer stärker bricht sich die Ueberzeugung Bahn, das es
allerhöchste Zeit sei, gewissen Bestrebungen engherziger Janntiki'r daS Bollwerk eines machtvollen TeutschthuinS
entgegenzusetzen. Tor Teutsche Teig ist die groszc Hceresschnn des Tcutschamerikaiierthunis.

- Tcr Teutsche Tag wird am Tonncritag dieser Woche in Omaha in glanzvollster BA'ise gefeiert werden. Bor
allem wird die grofzartige aus zehn künstlich ausgeführten Priinkwägcn bestehende Parade ein nnvergchlicheZ
Bild deutscher Kultur vor Augen führen. Auf die siir dies? Parade sind die grösite Miihe und
selbstloseste Hingabe verwandt worden. Auf die Parade folgt eine Massenversammlung im Brandeis Theater,
bei welcher die deutsche Festrede durch den vorzüglichen deutschen Bolkörednrr Gustav Tonald,.m!) die englische
durch Herrn Gchring von Plattomouth. Nebr.. gehaltenwird.

lind das drutsche Lied! Tie Gesangvereine unserer Stadt werden durch den Vertrag deutscher Gesänge
den: Fest die rechte Weihe verleihen. Tasz auch die Gemüthlichkeit zu ihren: Rechte kommen wird, dafür bürgt
der deutsche Charakter der Veranstaltung. Bedarf es da noch einer Mahnung, die deutschen Heersckarcn aus
Stadt und Staat zur Jahrcöinuslerung zu entbieten? Fiil)lt da nicht ein Jeder von selber, das; es seine heilige
Pflicht ist. Schulter an Echulter mit den Ctainmesgenossen an dieser Demonstration für ein einiges Teutsch'
ihurn theilzuuchmen, um sie zu einer recht iinposantcn und wirkungsvollen zu gestalten? Jun: Schlufz wird
geblasen! Teutschanicrikaner, zu Häuf!

den. Tiefer zeigte sich im hellste
Lichte, als der Aufruf für freiwilli
ge Arbeiter erging, um das unge
heure Trümmerfeld aufzuräumen.
Nicht nur Arbeiter beteiligten sich
an dieser gewaltigen Ausräumuuzs
arbeit, sondern auch Leute, die ge
wölmlich nur die eder führen.

Obwohl der Tornado viel Noth
und Elend in seinem Pfad? hin
terließ, viele Menschen dahinraffte
und der Schaden noch lange nicht
gut gemacht ist, so hat er anderer
seitS den Geineingeist der Bürger
schaft ungcmcin belebt.

Jenem Geist hat Omaha auch sei
ne Stellung in der Handelswelt zu
danken. In der kurzen Zeit eines
Menschenlebens hat sich Omaha zur
sechszehnten Stadt in den Bereinig
ten Staaten mit Bezug auf Handel
emporgeschwungen, obschon eS in
der Einwohnerzahl erst an cinund
vierzigster Stelle steht. Dabei ist
die äußerst günstige Lage Omaha'S
!in Herzen der reichsten Ackerbau
staaten in erster Linie maßgebend
gewesen. Ferner laufen Bahnlinien
nach allen Nichtungen aus. Und
diese günstige geographische Lage
macht Omaha zum großen Durch
gangsthor von und nach dem We
fien. Omaha ist nahe dem geogra
phischen Mittelpunkte der Vereinig
ten Staaten gelegen nnd nicht weit
vom Mittelpunkt der Bevölkerungs
dichtigkeit, ungefähr 200 Meilen.
Aber dieser Mittelpunkt verschiebt
sich langsam aber sicher immer mehr
nach dem Westen.

So findet sich bei Omaha alle?
vereint, was eine moße Stadt aus
macht, ungewöhnliche Bedingungen
für Geschäft uud eine vom höchsten- -,

Streben beseelte Bürgerschaft. Der
Handel ist intensiv, und die Kauf
Mannschaft ist stets auf der Wacht.
Omaha neue Absatzgebiete zu eröff
nen und immer mehr Chicago und
anderen Handelsccntren den Rang
abzulaufen.

Am Missouriflusse gelegen, halb

gründung deS Teutschamerikanischeu
Nationalbundes im Jahre loiio.
Tas Teutschthum marschiert. Mit
Riesenschritten ist es seinem Ziel
entgegengeeilt. In geschlossenem
Gliede zieht es einher, mit wehenden
Bannern, eininüthig. Sämlter an
Schulter, und weitere Tausende und
Abertausende schliern sich alljährlich
der ins Niesenha'te wachsenden
Marschkolonne an. Ta gilt es keine

Unterschiede, wie sie im Alten
sich bemerkbar machen, zwi-

schen Nord und Süd. zwischen Al

fentlichen Lebens. Man kann sa-

gen, jeder Einzelne that seine.
Pflicht. Aber als Nationalität ka-

men die Teutschen in den Ver.
Staaten nicht zur Geltung. Einen
leisen Wandel sckuf die Begrün-dün- g

deö neuen Teutschen Reiches:
das Erstarken des Mutterlandes hob
daz Prestige des Dentschämrrikaner'
thunis. das dann selber langsam zu
völkischem Vewuntfein erwachte. Tao
Jahr 1883 brachte den ersten Teuts-

chen Tag, der in Philadelphia rt

wurde. Teutsche verbände
wuchsen in fast allen Staaten und
Städten empor. Aber der grosse

Iliuschwung kam erst mit der Be

Omaha.

Tie Grösse einer Stadt besteht
nicht allein in ihre,: Gebäude::, ih
ren schönen Strafen und Parkan-
lage::. Tiefe Tiuge sind nur Be-

weise für den fortschrittliche!:, auf
dav Allgemeinwohl gerichtete,: Geist
der Bürgerschaft einer Stadt. Tie-Ze- r

Geist drr Bürgerschaft, der be-

reit ist, zum Besten der Stadt ir
gend welche Opfer zu bringen, ist
es. der einer Stadt ihre Gros'.e ver
leiht. Und mit diesem Mafze ge
messen, nimmt Omaha unter den
Städten dieses großen Landes sicher
lich einen der ersten Plätze ein.

Tie Omaha Bürgerschaft hatte
eine Gelegenheit, ihren Geineingeist
zi: zeigen, wie nur wenige (Gemein
wesen. Ter furchtbare Tornado,
der am Oslcrabend t!N3 unserer
Stadt Tod und Vernichtung brachte,
hundert und neun Menschenleben
vernichtete, 600 Personen verletzte,
2200 Wohnhäuser in Trümmer ver-

wandelte, davon (',12 total zerstör-te- ,

dadurch einen ungeheuren Scha-dei- :

von drei und einer Viertel
Millionen verursachte, und 2,200
Zainilien obdachlos machte, diese
furchtbare Katastrophe wäre geeig-
net gewesen, selbst tapfere Männer
zu cntmuthigen. Aber sie that es
nicht. Nur einen Augen Nick waren
die Omahaer betäubt, dann packte
sie der Geist des Westens, und nur
das eine Ziel schwebte ihnen vor,
all diesen Jammer und Noth so

schnell und so gut wie möglich zu
lindern und die verwüsteten Häuser
wieder aufzubaue:: und auözubes-sern- .

Wie systematisch und tüchtig
dieses großartige Hülscwcrk betrie-

ben wurde, ist noch in frischer Er-

innerung. Mit einer Opferfreudig,
seit sonder Gleiche,: stellten die gro-
ben Geschäftsleute Omaha's ihre
jeit und ihre Talente zur Verfü.

gung, um ihren Mitbiigeri: ii: dieser
Zeit der Noth behülslich zu sein,
sa schnell wie möglich wieder auf
die Beine Zu kommemn. In solcher
odt zeigt sich, welcher Art die Bür
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eine große blühende Stadt geschaffen
hatte. Es wurde keine Zeit mit
mitleset: Magen verschwendet, so,:- -

ceru fosort nach streng geschaft:
mamgen Grundsätzen Comites ge-

bildet, welche sich in die gewaltige
Arbeit des Wiederaufbaus theilten.

Trotz dieser musterhaften Wirk- -

samreit der Hulskomites und Wie
deraufbauKomite fehlte eö nicht
an abfälliger Kritik. Man sollte
dabei eins bedenken, nämlich daß
die Leiter des Hülfswerks nicht
blindlings die ihnen anvertrauten
Sachen und Gelder fortgeben konn-

ten, denn bei solchen Gelegenheiten
pflegen auch stets Schwindler thä-

tig zu sein. So wurde den Komites
der Vorwurf der Langsamkeit

lvährend sie doch nur eine
durchaus nothwendige Vorsicht üb-te-

Tasz das System gut war. zeigte
sich sofort, denn in kurzer Zeit war
der größten Noth abgeholfen. Ten
Hülsesuchenden wurde in jeder er
denklichen Weise entgegen gekom-
men. Nach Bezirken eingetheilt
wurden Zweighülfsstationen ringe,
richtet, sodasz den Bedürftigen der
weite Weg nach der Eentralstation
in: Auditorium erspart blieb. Bald
aber konnten diese Zweigstationen
aufgehoben werden, denn die Zahl
der Hülfesuchenden war bereits sehr

herabgegangen.
Ebenso erfolgreich waren die Wie-

deraufbauarbeiten. Aber auch hier
mußte natürlich System herrschen.
So schnell sind wohl die Spuren
einer si ungeheuren Verwüstung
noch nicht verwischt worden. Man
muß selbst durch dieses mit Schnee
bedeckte Trümmerfeld in jenen un
vergeßlichen Märztagen gewandelt
sein und diese jeder Beschreibung
spottende Verwüstung gesehen haben,
um die Thätigkeit der Hiilfskomites
vollauf zu würdigen. Der allge-
meine Geist der Hülfsbercitschaft
darf natürlich nicht übersehen wer.
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Die herrlichen Parks von Omaha, -
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Ein einig Bolk von Brüdern."
In der ständigen Sccubclebimg

des deutschet: Gedankens liegt der
ideale Werth des Teutschen Tages,
dessen alljährliche Wiederkehr das
teste Propaganda Mittel für die
völkischen Bestrebungen der Teutsch-- j
amerikan -- ist." ' Xii. Teutschihum

. dieses Landes hat lange genug ge
schlafen. Es leistete wohl seinen
f..ilhcil, und wahrhaft nicht den
' ,ringsten und schlechtesten, an dem
Murellen Aufbau der Nation: es

elutete auf den Schlachtfeldern für
die Freiheit und die Wohlfahrt deö

Landes, und es bethätigte sich mit
Erfolg auf allen Gebieten des öf
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schwarz ' tveisz . rothen (Yrenzpfähle
lebt, lo viel größer und herrlicher.
Tie chatteuftiten treten mehr zu

rück, und die gewaltigen Errun
genschasten der Neuheit werden in
den Bordergrund gerückt. Alles das,
was Teutschland grosz gemacht hat,
sieht hier in: Hellslei: Lichte. Klein- -

lichkeit und Nörgelsucht hat der
Wanderer lenieits des Atlantic ge
lassen. In der Neuen Hcimathver
mag er der Alten gerechter zu wer
den. als er je es drüben war
Sprache, Bolksbewusztsein und die
nie erlöschende Liebe ?ur Scholle
der Bater sind die Leitsterne für
das Teutschthum Amerikas gemor
den.

Tcr erste Teutsche Tag.

Am 6. Oktober 1883 in Phila-delph- ia

gefeiert.

Gerade drei Jahrzehnte sind jetzt

verflossen, seit der erste Teutsche

Tag in oen Ber. Staaten gefeiert
wurde. Am . Oktober 18815 fand
er in Philadelphia statt. Anläßl-

ich des sjährigen Gedenktages
der Landung von ranz Taniol
Pastoriuö und seiner Begleiter wur-

de dort vom 1. bis zunr 7. Oktober
1 883 ein großartiges Zvest began-

gen. Am Abend des ersten Tages
wurde eine grosze Bersammlnng in
der Musik Akademie abgehalten.
Ter Sonntag brachte feiern in
den deutschen .irchei: der Stadt.
Am 6. Oktober fand eine prächtige
Parade statt, und an: 7. bildete
ein deutsches Volksfest den Ab-

schluß Unter den Männern, die

diese viertägige Zweier arrangiert
hatten, stand in erster Linie Dr.
Gottlieb Kellner, Redakteur deö

Philadelphia Demokrat". Bei u

Bemühungen, die. eier des

Deutschen Tages" ''zu einer ständi-

gen, alljährlich wiederkehrenden zu

machen und sie in allei: Theilen
der Ber. Staaten einzuführen, stan-

den ihn: der verdienstvolle,
Geschichtschreiber, Tr.

Oswald Seidensticker. und der ju-

gendliche Dr. I. E. Heramer. heute
der weitbekannte Präsident des

treu zur Seite.

Teutsche Tag estabzeichen zn haben

i der Offier drr Tribüne.

Tie prächuget: Festabzeichen für
den Teutschen Tag, die jetzt von
den Mitgliedern des Festkomites
verkauft werde, siird jetzt auch in
der Ofsiee der Omaha Tribüne zu
haben. Tie Abzeichen kosten 25
Eent-- z das Stück und berechtigen
den Inhaber zum Eintritt in die
Fest Bersainmlung im Brandeis
Theater und in das Deutsche HauS
am Abend, wo die große Schluß-seie- r

mit musikalischer Unterhal-

tung und Festball stattfindet. Wer

also noch kein Abzeichen hat, kann
sich ein solches in der Office der

Tribüne lausen.
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(Fortsetzung auf der 10. Seite)
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ten und Jungen, zwischen Reich
und Arm. und selbst der konfessio-

nelle Hader muß vor dem deutschen
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